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für die Schweiz. Das Tessin kann von einem empfindlichen Italiener wie eine gegen Mailand 
gezückte Lanze empfunden werden. Das gleiche gilt, ganz allgemein gesprochen, vom grössern Teil 
unseres Gebietes, von dem aus überall die Verbindungen in die italienischen Ebenen h inunterfüh
ren. Aus diesem Sachverhalt lässt sich unschwer die uns nicht leicht verständliche Unruhe Italiens 
gegenüber unsern angeblichen militärischen und politischen Absichten erklären. Verfügt dagegen 
unser Nachbarland in dieser oder jener Form über das Tirol und das Vorarlberg, so ändert  dieser 
Sachverhalt von einem Augenblick zum ändern vollständig. Die bereits erwähnte Bedrohung von 
dort aus, wäre so stark, dass von einem entschlossenen H andeln unsererseits im gegenwärtigen 
Grenzgebiet gegen Italien zu nicht mehr die Rede sein könnte. Die A nnahm e drängt sich deshalb 
förmlich auf, dass die Bestrebungen der Nationalisten in den führenden A rm eekreisen eine starke 
U nterstützung finden könnten. Damit wächst aber auch die Grösse der Gefahr. W enn irgendwo, so 
gilt es für uns, hier aufzupassen. Wir wiederholen, dass ein Vorarlberg in italienischer Gewalt mili
tärisch ein ganz unabsehbarer Nachteil für uns sein müsste.

5. O b noch an andere Möglichkeiten gedacht werden kann, lassen wir z. Zt. offen. Sie sind 
jedenfalls heute so unbestimmt, dass man sich mit ihnen nicht ernsthaft befassen kann. Immerhin 
wollen wir hier eine Meldung erwähnen, die wir allerdings nicht nachprüfen konnten und die dahin 
lautete, dass die Tschecho- Slowakei und Jugoslavien einen Verteilungsplan über die österreichi
sche Republik aufgestellt hätten. Darin sei das Vorarlberg nicht erwähnt gewesen. Dass der unhalt
bare Zustand in Österreich solche Vorschläge zeitigen kann, ist wohl selbstverständlich. Wie wir, 
werden auch die ändern Nachbarn sich fragen müssen, was im Falle eines Zusam m enbruches zu 
geschehen hätte.

6. Vorarlberg gehört zum schweizerischen Machtbereich. Wir sprechen uns über die Form und 
den G rad der A nnäherung nicht weiter aus, sondern nehmen bloss an, dass das Land in unsere mili
tärischen Operationen einbezogen werden kann. Dass das, militärisch gesprochen, für uns ein V o r
teil sein muss, geht aus den obenstehenden Erörterungen hervor. Die Geländegestaltung ist derart, 
dass sie unsere Stellung gegenüber dem jetzigen Zustand verbessert. Zugleich würde die Vergrösse- 
rung des Raumes unsere Bewegungsfreiheit vergrössern, und namentlich würde es unsern allfälli
gen G egnern ein Gebiet entziehen, das von uns leicht zu verteidigen ist, das aber in frem der Hand 
eine gewaltige Gefahr für uns bildet.

Wir kommen deshalb zum Schluss, dass, vom militärischen S tandpunkt aus beurteilt, die 
Angliederung des V orarlberg’s an unser Land von entschiedenem Vorteil ist.
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Aide-m ém oire du Chef de la Division des A ffaires étrangères du Département 
politique, P. D inichert1

Vertraulich Bern, 6. September 1922

Am 5. September nachmittags bin ich auf Weisung des Bundesrates2 in Zürich 
mit dem Gemeindeammann von Rorschach, Herrn Dr. Engensperger, zusam
mengekommen, um mit ihm die Vorarlbergerfrage zu besprechen. 

Dr. Engensperger ist seit Jahren in engen Beziehungen mit leitenden Persön
lichkeiten aus dem Vorarlberg, insbesondere mit Landeshauptmann Dr. Ender.

1. R em arque m anuscrite de D inichert en tête du docum ent: a Monsieur Motta, Conseiller fédé
ral, pour son information. D.
2. Cf. n° 217.

dodis.ch/44861dodis.ch/44861

http://dodis.ch/44861
http://db.dodis.ch
http://dodis.ch/44861


588 6 S E P T E M B R E  1922

Dr. Engensperger erklärt, mit den politischen Anschauungen namentlich Dr. En- 
ders, aber auch anderer Persönlichkeiten wie Dr. Mittelberger, Mitglied der Vor
arlberger-Regierung (Landesrat), und des gewesenen Vizebundeskanzlers Fink 
vertraut zu sein.

Ich setzte vor allem Dr. Engensperger die derzeitige politische Lage bezüglich 
Österreichs, sofern sie uns bekannt ist, und die Stellungnahme des Bundesrates zu 
dieser Frage auseinander. Dr. Engensperger erklärt übrigens, die ihm auseinan
dergesetzte Auffassung zu teilen.

Aus meiner eingehenden Besprechung mit Dr. Engensperger ist kurz folgen
des festzuhalten.

Die Vorarlberger (damit sind vorab die erwähnten Persönlichkeiten gemeint) 
sind davon unbedingt überzeugt, dass das heutige Österreich wirtschaftlich nicht 
lebensfähig3 ist und dass es durch allfällige Geldzuschüsse und dergleichen auf die 
Dauer auch nicht lebensfähig gemacht werden kann. Eine wirtschaftliche Anleh
nung in dieser oder jener Form mit einem oder mehreren Nachbarn Österreichs 
muss gefunden werden, soll die wirtschaftliche Zukunft Österreichs einigermas- 
sen gesichert erscheinen. Vorarlberg ist heute bereit, jede Lösung anzunehmen, 
die diesen Zweck zu erfüllen scheint. Es wird sich also gegen eine wirtschaftliche 
Annäherung weder an Italien noch an Deutschland sträuben. An einen Anschluss 
an Länder der Kleinen Entente glaubt Dr. Engensperger kaum, weil die Antipa
thien der österreichischen Bevölkerung gegen diese Länder dermalen zu ausge
sprochen seien. Selbstverständlich wäre die von der grossen Masse der Vorarlber
ger ersehnte Lösung die wirtschaftliche Anlehnung an die Schweiz. Die leitenden 
Vorarlberger vertrauen übrigens darauf, dass die Schweiz nötigenfalls zum wirt
schaftlichen Anschluss Vorarlbergs Hand bieten wird, weil die Schweiz selbst ein 
wesentliches politisches Interesse daran hat, dass Vorarlberg nicht einen solchen 
Anschluss mit einem ändern Nachbar der Schweiz eingehe. Der Schweiz sollen 
hiefür nach Auffassung der Vorarlberger die diplomatischen Mittel zur Verfü
gung stehen; insbesondere würde sie auf die Unterstützung Frankreichs und der 
Kleinen Entente rechnen können, die den Anschluss an Italien oder Deutschland 
in gleicher Weise fürchten.

Die Vorarlberger werden in nächster Zukunft nichts unternehmen, um die 
Zerreissung Österreichs herbeizuführen. Wenn sie sich in dieser Beziehung ganz 
passiv verhalten werden, so würden sie aber die Initiative seitens eines ändern 
österreichischen Landes wie Tirol oder Salzburg begrüssen, weil sie eben die 
Gewissheit haben, dass diese wenigstens wirtschaftliche Auflösung kommen 
muss und sie ihnen so bald als möglich erwünscht ist.

Der Gemeindeammann von Rorschach glaubt zu wissen, dass in St. Gallen die 
heutige Stimmung einem wirtschaftlichen Anschlüsse Vorarlbergs an die Schweiz 
im allgemeinen nicht ungünstig ist; insbesondere soll das Kaufmännische Direk
torium dieser Möglichkeit ohne Bedenken entgegensehen.

Dr. Enders gegenwärtige grösste Sorge soll sein, dem Vorarlberg im Falle 
plötzlicher Ereignisse, die den Vorarlberg vom Reste Österreichs abschneiden

3. Dans ce même dossier classé Streng vertraulich se trou ve une étude préparée par un des m em 
bres du gouvernement du Vorarlberg, B. Fink, et remise à P. Dinichertpar le Dr. Engensberger; 
elle a pour titre: Ist Österreich lebensfähig?
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sollten, die Zufuhr an Lebensmitteln und ändern unbedingt notwendigen Gegen
ständen zu sichern. Dr. Engensperger legt mir deshalb nahe, dem Bundesrate die 
Frage vorzulegen, ob in einem solchen Falle Vorarlberg von der Schweiz aus, 
gegen genügende Sicherheiten mit dem Notwendigsten versorgt würde. Ich 
erkläre mich bereit, die Sache hier zur Sprache zu bringen.

Dr. Engensperger wird Gelegenheit haben, in den allernächsten Tagen mit 
Dr. Ender, der zur Zeit in Appenzell weilt, zusammenzukommen und mit ihm die 
Lage im Sinne unserer Besprechung zu erörtern.4

4. Par lettre du 14 septem bre 1922, le Dr. Engensberger rend com pte à P. D inichert de l ’entretien  
q u ’il a eu le 7 septem bre avec le Dr. Ender. I l  rapporte en conclusion: / . . . /Z u  Ihrer Beruhigung 
diene, dass mir H err Dr. E nder w iederum  erklärt hat, dass, soweit er einen Einfluss in V orarl
berg ausüben kann, keine A ben teuer-Po litik  gespielt wird. Die U nabhängigkeits- und Selbstän
digkeitserklärung erfolgt erst dann, wenn tatsächlich keine österreichische R egierung m ehr 
besteht, bezw. wenn sie nicht m ehr in der Lage ist zu regieren oder wenn andere L änder Ö ste r
reichs mit Erfolg sich von Ö sterreich  losgesagt haben  oder wenn unser Land V orarlberg  den R at 
erteilt, sich selbständig zu erk lären  und die nötigen w irtschaftlichen, finanziellen und po liti
schen G arantien  übernim m t. / . . . / ( E 2001 (B) 3 /1 1 ) . Par lettre du 8 septem bre 1922 à son am i 
Engensberger, le Dr. Ender précise sa position  sur plusieurs po in ts et après a voir signalé di verses 
conditions politiques et économ iques qui perm ettraient à l ’A u trich e  de vivre, il conclut: [...] 
W enn m an Ö sterreich je tz t nicht hilft, sondern es zerfallen lässt, so können wir vielleicht selb
ständig werden unter Schweizer P ro tek torat. O b es uns zum Heile gereicht, ob die Schweiz uns 
dann selbständig erhalten  oder sich angliedern will, wer kann das heute sagen?
Hilft m an aber Ö sterreich  aus seiner heutigen N ot, dann soll m an es gründlich tun und ihm 
scharfe, aber praktische und vernünftige Bedingungen setzen. V ielleicht reift dann, bis die h eu 
tige Hilfe ihre Kraft verliert, die grosse Hilfe: die vereinigten S taaten von M ittel-E uropa. 
D ann muss V orarlberg als einziger R epräsentan t des A lem annentum s in Ö sterreich  leben, nicht 
in seiner natürlichen H eim at, aber vielleicht ein nützliches Salz in Ö sterreich  und durch Ö ster
reich wirtschaftlich geborgen in den vereinigten S taaten von M itteleuropa.
Inzwischen aber schauen unser aller A ugen nach Genf.
G eschieht was da wolle, so tu t jedenfalls eines not:
Bern muss uns bündig wissen lassen, in welcher A rt und in welchem U m fang es V orarlberg  hel
fen will, wenn V orarlberg  unverschuldet in die Lage kom m t, sich selbständig zu m achen. Dass 
man diesen Fall wohl überlegt und verlässlich o rdnet, ist absolut notw endig, m ögen die V er
handlungen beim  V ölkerbund enden  wie immer. Das ist das eine, unbedingt und für alle Fälle 
n o tw en d ig e / . . . / (E  2001 (B) 3 /1 1 ) .
Sur la préparation de l ’aide économ ique à l ’A u trich e  durant l ’été 1922, cf. nos 213, 220.

dodis.ch/44861dodis.ch/44861

http://dodis.ch/44861

	Bd08_00000685
	Bd08_00000686
	Bd08_00000687

